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Vielleicht fast wichtiger als die
Technik, die hinter einem Infor
mationssystem steht, sind die Men
ge und vor allem die Qualität der
Daten, die es enthält. Im laufen
den Jahr ist eine beträchtliche
Menge an n~uem Informationsma
terial in den Server übertragen
worden, welche das System in Zu
kunft sicher noch interessanter

media Systeme (IHM, Joanneum
Research) und dem EDV-Zentrum
an der TU Graz entwickelt, und ist
für alle Universitäten frei verfüg
bar.
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bereitstellt, und einen davon abge
trennten Client oder "Viewer",
welcher die Daten anzeigt. Der
große Vorteil an diesem Prinzip
ist, daß man zum Beispiel hier in
Graz im Rechenzentrum an einem
Windowsrechner sitzen und Daten
der University of Auckland (Neu
seeland) betrachten kann. Hyper
G wurde am IICM in Zusammen
arbeit mit dem Institut für Hyper-
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Postscript-Dokumente zu verwal
ten. So gut wie jede Art von Doku
ment kann Links enthalten (sogar
in Filmen kann man dynamische
Links erzeugen!). Zusätzlich zu den
Links, kann über sogenannte Col
lections navigiert werden. Collec
tions sind eine geordnete Ansamm
lung von Dokumenten, eine Art
sortierte Liste - nicht unähnlich
einem Directory unter Dos/Win
dows, oder einem Folder am App
le Macintosh. Hyper-G basiert auf
einer "Client-Server" Architektur,
das heißt, daß es einen Server, eine
Datenbank gibt, welche die Daten

Link zu einem Filmdokument
macht. Wählt man dieses Bild in
irgendeiner Weise aus (z.B. unter
Windows mit einem Mouseklick),
dann wird der Filmplayer aktiviert
und spielt das mit dem Textdoku
ment verbundene Filmdokument
ab.

Hyper-G ist in der Lage Texte,
Bilder, Ton, Filme, 3D-Szenen und

TUGinfo ist zuerst einmal ein Hy
per-G Server. Hyper-G ist ein gro
ßes, verteiltes Hypermediasystem
ähnlich dem bekannteren World
Wide Web (WWW), es bietet je
doch zusätzliche Funktionalitäten,
wie zum Beispiel eine hierarchi
sche Organisation der Daten, so
wie Zugriffsrechte und Benutzer
gruppen. Hypermedia selbst ist ein
Kunstbegriff, zusammengesetzt aus
den Worten "Hypertext" und
"Multimedia". Der Begriff Multi
media dürfte den meisten bekannt
sein, er bedeutet aber bei weitem
nicht soviel, wie uns die Werbung
oft glauben machen will, nämlich
nicht mehr, als daß ein System mit
mehreren Medien arbeiten kann.
Typischerweise handelt es sich da
bei zumindest um Text und Bilder,
oft können auch Musik, Geräusche
und Filme bearbeitet und/oder ver
waltet werden. Hypertext bedeu
tet, daß man in einen Text soge
nannte "Links" einbetten kann, was
heißt, daß man dieses Dokument,
welches man gerade bearbeitet, mit
einem anderen Dokument verbin
den kann. Konkret würde man zum
Beispiel ein kleines Bild in einem
Text plazieren, aus dem man einen

Bereits seit einiger Zeit unterhält
das EDV-Zentrum in Zusammen
arbeit mit dem Institut für Infor
mationssysteme und computerge
stützte neue Medien (IICM) ein
hypermediales interaktives Infor
mationssystem namens "TUGin
fo". Einige Studenten der Studien
richtungen Telematik und Techni
sche Mathematik kennen das TU
Ginfo und verwenden es bereits.
Allerdings denke ich, daß die Mehr
heit der Studenten an der TU Graz
weder darüber informiert ist, daß
ein solches Informationssystem
überhaupt existiert, noch wissen
sie, welche Daten sich auf diesem
befinden. (Woher auch?)
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machen wird. Folgende Informati
onsdienste werden derzeit unter an
derem im TUGinfo angeboten:

- Allgemeine Informationen über
die TU Graz - Das Personal der TU
Grat - Informationen zu den Insti
tuten - Die Diplomarbeiten seit
1990 - Die Dissertationen seit 1990
- Die Forschungsdokumentation 
Die Liste der Hörsäle - Verschie
dene Bibliographien (Human Com
puter Interaction HCI, SIG
GRAPH) - Zugang zu - lokalen
(TU Bibliothek) - österreichischen
(PAN/BTX, Wiener Börse, Fir
mendatenbank) - und internatio
nalen (Gopherverzeichnis, WAlS,
WWW) Informationssystemen

braucht man einen Account auf
einer UNIX-Workstation. Wer ei
nen solchen besitzt, kann - wenn
Harmony dort installiert ist - mit
"harmony" diesen Hyper-G View
er starten. Sollten an einem Rech
ner keine Hyper-G Clients instal
liert sein, so kanr~ man auch Go
pher oder WWW-Clients verwen
den, da Hyper-G eine "Schnittstel
le" (Gateway) für diese Viewer
besitzt. "Mosaic" dürfte der be
kannteste WWW Client sein. Um
mit Mosaic in das TUGinfo zu ge
langen, gibt man als "URL" fol
gendes an: ,,http://www''. In den
Genuß der vollen Vielfalt an Hy
per-G Funktionen kommt man al
lerdings nur mit Harmony (UNIX!

XII) oder Amadeus (Windows),
also danach Ausschau halten.

Sollte es Probleme mit dem TUG
info ,geben, oder sollte jemand in
novative Ideen fUr das Informati
onssystem haben, dann bitte sich
an Dipl.-Ing. Walter Schinnerl
(Email: wschinn@iicm.tu
graz.ac.at, Tel.: 832551/34) oder an
Gerald Mesaric (Email:
gmesaric@iicm.tu-graz.ac.at, Tel.:
832551/33) wenden. Ansonsten
wünsche ich viel Spaß beim Expe
rimentit~ren mit dem Informations
system der TU Graz.

(gm)

Wie vielleicht aufgefallen ist, be
findet sich schon ein großer Teil
des gedruckten StudienfUhrers im
TUGinfo. Im wesentlichen fehlen
noch die Lehrveranstaltungen (an
denen im Augenblick gerade gear
beitet wird) und die Studienpläne
(in Planung), sowie die "gelben
Seiten" der HTU (Hochschüler
schaft der Technischen Universi
tät). Wir werden unser bestes tun,
um auch diese Informationen in
Kürze im TUGinfo System bereit
zustellen.
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der

Segelinteressierten Studierenden Graz

Wir treffen uns während der Studienzeit:

Kontaktadresse: M. Mongold, Krenngasse 8, Tel 815593

Wir sind KEIN ClubNerein, uns geht es ums SEGELN PUR

nächste Stammtische: Donnerstag 10.11.1994
24.11.1994

ab 2000 Uhr

Regatten
Ausbildung
Charterberatung und Kontakte zu Clubs
Skipper- und Mitseglerbörse
Überstellungen
Segelwochenenden
auch Seemansgam wird gesponnen

*
*

*
*
*

Unsere Themen: *
*

jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat
Steirer-Stub'n Messeschloß, Münzgrabenstraße 92

Um an die eben besprochenen In
formationen zu gelangen, genügt
es, sich im EDV-Subzentrum ei
nen Rechner zu organisieren, und
je nach Art des, Rechners einen
Hyper-G Client zu starten. An ei
nem DOS-Rechner (die Mehrheit
der Computer in der Steyrergasse)
gibt man "tuinfo", um zu einem

,rein textbasierten Client für Hy
per-G zu gelangen. Eine andere
Methode an solchen Rechnern ist
"win" einzugeben, um Windows zu
starten, und dort entweder nach
"Amadeus" oder "UniInfo" Aus
schau zu halten. Wenn Amadeus
vorhanden ist, diesen mit einem
Doppel-Mouseklick starten, oder
sonst UniInfo. Um den UNIXlXII
Client "Harmony" zu benutzen,

t
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